
EINE MEDAILLE UND EINE

AUS DER MMLUNG

VON

Die beıden altehristlichen Gegenstände (S Taf X M' 3),
welche ich dem Leser vorlege, gehören der ammlung ur

Jetz Eigenthum des Römischen Sem1nars, dessen OoOTrStan MI1r

gütLgst deren Veröffentlichung bewilligt hat
Das erste Stück (n ist ıne eda1lie aUS Bronze VOIL

runder Worm, (m N ()4 1M Durchmesser, mı1t eingeschnıttenen Fı

u  N auf beıden Seiten. Der Avers Ze1g e1n Kreuz mıiıft, zwel
Sternen darüber ; asse1lbe ist mit kleinen Kreısen und andern
Zeichen verzilert, 1n Vertretung der kostbaren Edelsteine, VO

denen die Bezeichnung CY UG gem  a ihren Ursprung herleitet
Ziu beıiden Seiten des ÄKreuzes stehen 7 Wel Heilige mıt rundem
Niımbus das Haupt; 1ın den beıden, VON den FWFalten des Pal-
lıums verhüllten Händen bringen 1E ihre Siegeskränze dar. Soweit
sıch AaUuSs der geringen (Jrösse der Fıguren und der nachlässıgen
Arbeit urtheilen Jässt, Lragen diıe beıden Heıilıgen den allbekannten

1coNographischen y pus der Apostelfürsten Petrus und Paulus.—
Auf dem Revers sehen WIr ıne Art Tempelchen: Wel COT1IN_
hısche Säulen nıt ogen darüber ; innerhal desselben StEe
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1ne gleichfalls nımbierte Fiıgur, mı1t Tunica und Pallıum bekleidet,
und ıne YUÜUDOD hastata, dıie S1e miıt der and hält, über der echten
CNulter S1e ist, eben 1MmM Begrifle, eine zusammengeringelte
chlange unter dıe Kiüsse Z treten.

Die vorliegende eda1llle gehört ohne rage der Klasse
der Devotions-Medaillen , wıe S1C 1n der altehristlıchen Zeıit 1mM (Ge-
brauch arlPecnN, mı1t der Bestimmung, S1e Halse Lragen, Was

sıch aus der kleinen ese oberen an erg1ıbt. ber diese
Klasse VO  _ Cimelien hat de Ross1 1n se1inem Bul  ettino 1869 eine

eingehende Abhandlung geschrıeben und auch mehrere derselben
veröffentlicht Der ZTOSSEC Kenner des christlichen Alterthums
Sche1lde untier denselben verschledene Klassen, dıe Nanl SONST. ohl
confundiert a  en ämlıch Bullen mıt christlichen Zeichen;
Denk-Münzen miıt, eingebohrtem OC ZU mhängen Halse;

runde Metallstücke (dise1) miıt Figuren In ‚Relief, abergläu-
bische Phylacteria ; XEeWISSE byzantınısche Münzen mıit christ-
lıchen Zeichen; ndlıch wirkliche Devotions -Medaillen

Die christlichen bullae sınd nach OoOTM und Bestimmung den
heidnischen bullae gyleich ; aber S1Ee durch das Monogramm
Christi mıt dem Kreuze oder mMI1% andern relig1ösen Zeichen gyleich-
Sa christian!'siert. FEıne olche ist, ir die bekannte der (7e=
mahlın des Kalsers Honorius, Marlıla, 1mM Museum Trivulzi
Mailand °) Von den wıirklichen Denkmünzen, dıe qls Encolpien
dıenten, we1l mıt 5ymbolen geschmückt, sınd uUuDS verschle=-
dene xemplare erhalten; 1ne solche hing der Germ£snus der

(+enovefa W: Die disel mıiıt Relief-Darstellungen dienten als
häuslicher Schmuck ; das treflichste Kxem plar ist der eKannte
discus mi1t den Portraits der Apostel Petrus und Paulus 1n der
vaticanıschen Bıbliothek Die wirklichen Devotions - Medaillen

]) Vergl. Marquärdt, Hdab Röm. Alterth L, 83
De Ross], ull 1863, pag 4,
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unterscheiden sich wesentlich vVon gEeWlsseN byzantinischen Mün«-
ZCN, Ww1e von den abergläubischen muleten und Phylacterien.

Die byzantinischen Münzen, welche hier ın etrac. kommen
und mıiıt denen INa  z manchma|l YEWLSSE Devotions-Medaillen VOeIl’-

wecnNnse hat, sınd diejenigen, welche VO Kaiser Johannes 71=
mM1SCuUs 969-97 geschlagen wurden und die auf seinen Befehl
das Bıld des Erlösers mıt der Umschrift trugen X RI-
STVS ILEVS BASILEQN }). Derartige Münzen WUÜUT'-

den auch noch unter dessen Nachfolgern geprägt Allein diese
Münzen haben, W1e6 de Rossı nachgewi1ssen, nıchts gemeın mit
den Encolpien und den Devotions-Medaillen, die uns hler eschäf-
igen und die uns Symbole und künstlerische ypen VonNn weit
höherem er zeigen °)

Was ndlıch die Amulette und Phylacterien betrifft, kön-
NenNn auch diese N1C mıit, den christlichen Medaıillen verwechselt
werden, da S16 on wesentlich andern, verwerflichefi und direect,
Aaus heidnischem oder auch Jüdisch kabbalistischem Aberglauben
stammenden Anschauungen ausgehen. Ks sınd entweder (4emmen
oder Glaspasten oder Metallstreifen mıiıt Exoreismen und Anru-
fung VOIL Geistern, bizarren Hıguren gynostischen Ursprungs, VE

mischt mi1t christlichen Zeichen und selbet, miıt dem Namen des
Krlösers, die unwıssenden Gläubigen uschen 4) Wohl
fanden diese abergläubischen Mittel auch be1ı manchen T1sten
Glauben; alleın die Kirche hat dieselben Ste verworfen, und die
er hören N1C. auf, dagegen eifern

Du Cange, De inf. AaeV2 NnNUMISM .
De Sauley, Kssay de classı ficatıon des sultes monetaires byzantınes.

Vol R pl L VIIL, Al 4,
ull dı rch. erist, 1869, paß 51
Vergl. den Aufsatz Voxn Cozza Luzi ım vorıgen eft UNSsSerer Quar-

talschrift, pa 197 i
9) erg Kraus, 11 1, 4' ®
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Be1 den WITLr  1C christlichen Devotions-Medaillen sıch
eın Gedanke Beschwörung oder Magıe; S1e vielmehr
e1n tadelloser und der Frömmigkeit dienender Krsatz für die
vieliac. obsceönen Amulete der Heıden und die absurden Zauberzel-
chen gyNostlschen und kab  listlichen Ursprungs. Die Gläubigen be-
wahrten S1e als fromme Erinnerung Kltern und Freunde, welche
ihnen dieselbem Tage ihrer Taufe, ZUT Hochzeit oder heı elıner
dern fejerlıiıchen Gelegenhei geschenkt hatten ; 1E galten als SC
weihte Schutzmittel, als Mahnung ZU. Gebete, und ZUT. Erweckung
{rommer edanken; zuweılen auch S1e Symbol und Nnter-

pfan persönlicher el eines Jünglings oder einer ungfrau
für den Dienst Christı und selner artyrer.

Man ann die Devotions-Medaillen mıit Rücksicht auf die Dar-

stellung auf denselben ın drei Categorien unterscheiden, ntspre-
en dreien Perioden ın der Geschichte der christlichen Kunst,
1n solche ämlich AUS der vornicänischen Periode , Aus den
ersten Zeiten des HFriedens, und AaUuUsSs dem bis VII Jahre
hundert

Die der ersten Periode zelgen uns Bılder und symbolische
Fıguren VOon ähnlichem Charakter, wWw16 die em  de 1n den Coe-

meterl1en, Z e den Hırten mıiıt Se1INeTr Herde, die Oranten, Bılder
VOL eiligen ohne Nimbus AT den bıs ]etz bekannten Me-
aıllen en sıch übrıgens N1C dıe Symbole AaAUuS der esten

Zelt, wWw1e der er und der Fisch, obschon diese Zeichen be-

kannter Massen VONN den en Gläubigen manchmal den Halg
getragen wurden.

Auf den Medaıillen Qus den ersten Zeıitendes Friedens errsc
das constantinısche Monogramm des Namen Christ] vOor, se1l
g Jein, 4E1 e zwıschen den beıden apocalyptischen Buchstaben

und Zu dem STINUM Chrıistz ügen einige Medaillen den

!) erg De Rossi, Bull 1869, pası 30 SO ,  9 Tav 1, 1; Z al



320 MARUCCHI
Namen oder das Bıld der Person hinzu, welche S1E Lrugen; &) /
dere Aceclamationen und Glückwünsche VON Seiten derer, welche
die edai1llle schenkten, die N  IME VIVAS;—SVCCOCES

Auf ein1gen aus dieser Periode sehen WIT Darstel-
Jungen, die mıt denen auf Sarkophagen des vierten Jahrhunderts
verwandt sınd, AA Tr1sStus, W16 den posteln die Schrift-
rollen SE1INES (+esetzes überg1ib °

Vom ünften Jahrhundert a‚h ndlıch beginnen die Reproduc-
tionen von Scenen, die auf den Mosaiken der Basıliken dargeste
arcn, nämlıch Tistus, mıt dem Nımbus, der die eıligen krönt,
das blosse Kreuz, die vier symbolischen Ströme, die rinken«-
den Hırsche und Aahnnlıche verwandte Comprositionen. 4)_

ach diesen Andeutungen können WIT mıt, er Sicherheit
feststellen, dass die edai1llle AaUus der ammlung urla der oben-
genannten rıtten Klasse Aaus dem ünften biıs etwa s1iebenten

angehört; mıt Rücksicht auf den Nımbus, den sämmtlıiche
Fıguren tragen, möchte ich S1e dem sechsten Jahrhundert
schreıben.

Die Darstellung auf der Vorderseite, nämlich das Kreuz 7 W1=
schen den beıden posteln, ist 1ne ofenbare Nachahmung der
ZTOSSCH Mosaıkhbhilder 1n den christliıchen Basılıken, WIT
oft, die Apostel oder die eıligen sehen, w1e S1Ee Christo oder dem
iıhn vertretenden Kreuze iıhre Kronen darbringen ; ebenso ist dıe
Decoratıon der xterne über dem Kreuze den Mosaıken entlehnt,
auf welchen S1e den Hımmel darstellen, VOoNn woher wWw1  n zu welilen
dıe and (G(Gottes herausreichen sehen, welche die eıligen TON
Man könnte 1n dem vorliıegenden In den Sternen die
cCompend1öse Zusammenfassung jener Mosaiıksecene erkennen. Als-

Bull C.9 Tayv i Ö,
ull CM 'Tarv. 4,
ull ( Tayv Ba

Bull 'Tayv N, 9, 15
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dann wäaren die Apostel dargestellt, nachdem S1e VOL Gott dıe
Krone des Dieges mpfangen haben, W1e S1Ie sıch ehrfurchtsvoll

dem Kreuze wenden, 1n dessen T3a S1e gesiegt en und
ın welchem alleın nach den orten aull S1e sıch rühmen.

Ein treffendes Gegenstück der ehben beschriebenen Scene
bıetet uns e1n geschnittener eın 1mM Museum des deutschen ampo
Santo, der ziemlich RN derselben Zeit stammt. (Siehe 'Taf ] 012 2
In der STEe das Kreuz zwıischen und Q; neben emsel-
ben strecken 7wWwel kreuztragende Heilıge die and nach einem
Kranze auS, der oben ÜDer dem Miıttelkreuze angebracht ist O{f-
fenbar sollte hıer der Augenblick dargeste werden, ın welchem
die eiligen VOIN (Ü0tt die Krone ihrer Belohnung entgegenneh-
MeN, während auf uUunsSerTel’ eda1llle die elligen ereıits die Krone

empfangen en 1ne verwandte Darstellung sich
auf der ne der athedra des Marcus. (Garrucc]l, Gr 'LTav

413, U,

Gallat. VI
Unsere Zeichnung g1b% den Stein (Hyacınth) ın dreifacher Vergrös-

SETrUNGS, Die umgekehrte Stellung des und Q neben dem Kreuze weist
darauf hın, ass der Stein AUS eıiınem Siegelringe herruührt der für einen
solchen bestimmt War Die beıden Fıguren, welche jede E1n Kreuz auf
der Schulter Lragen, haben Heiligenschein und lange (iewänder. Kın —

ben beiden angebrachter Palmzweıg, das Symbol des Marterthums, weiıst,
w1e der Kranz ın der Mitte, nach welchem 331e Aie Hand ausstrecken, auf
dem Triumph hin, den S1e 1M Kreuze haben. — Die Frage lıegt nahe,
0b, und welche estimmte Heiligen WI1r 1n A1esen beiden Fıguren erIrennen
dürfen, und dıe Wahrscheinlichkeit spricht u Voraus für dıe Annahme,
ass LUSeI’e Darstellung ıne WEeLnNn auch ohe Nachbildung eines Mosaıks
der eines Gemäldes ın einer den beıden Heiligen der einem Ol ihnen g-
weıhten Basılıca se1. Dass der Laurentius ständige miıt der AL hastata dar-
gestellt wurde, lehren ULS dıe Mosaiken ın se1ner Kirche ın ASLO Verano und
ın Kavenna, wWw1e das Ol de Kossı dem Jahrh zugewlesene Frescogemälde
1m Coemeter1ium ZU 1ba 1O, (de Koss], ull 1869, pası 74), der —

ben geschriebene Name jed Z weifel ausschliesst. Dass der Erzdiacon;,
trotzdem Albano in keiıner nachweislichen Beziehung stand, den-
noch ın den dortigen Katakomben abgebildet wurde, legt den (Gjedanken
nahe, ass EL auch auf UuNsSer Il Steine als Ergänzung der andern Fı=-
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Die Kehrseite der  edaille ze1gt, w1e schon gyesagt, eine kreuz-

ragende 1gur mıt Nımbus 1n einer Art VOI emplchen. Auf
den ersten Blick moöchte INanl die Person des Erlösers denken,
der auf der chulter Sse1n Kreuz rag und als Besieger Satans
dıe chlange unter se1ne Füsse L1 ın der 'L '’hat ist, Ja auf a lt-
christlichen Monumenti: dıie chlange, WwW1e S1e VOoO Kreuze Christ1i
zermalmt, wird, dargestellt.

Alleın die STOSSC Schwierigkeit, welche sıch dieser rklä-
rFung 1n den Weg stellt, ist der ypus diıeser Figur, der urch-
AaUS VON demJjenigen abweicht, 1n welchem ın der christlichen
uns' Jener Zeit der Erlöser abgebildet wurde. Im sechsten Jahr-
hundert schon jene 1cConogTaphiısche Darstellung des Herrn,
weilche mMa als die byzantinische bezeichnen plegt, allgemeıine
Verbreitung gefunden; arnach wurde der Heıland mıt langem Haar
und gespaltenem Bart abgebildet, durchaus abweichend VOL dem
ntıken classısch römıschen T’ypus, W1e UNs uf den arkopha-
SCcNH und emalden der ersten Jahrhunderte entgegentritt. Weiıter-
hın rag uUuNnSere 1gur (wie Ina SanzZ deutlich auf dem r1g1-
nale sieht) das Haar ın einem Kranz geschnitten; das Wl aber das
allbekannte Zeichen der geistlichen ürde, und Ze1Ig mıthın auf
unsererl edallie einen eıligen A der Priester oder Diıacon AA

SKUr hinzugefügt worden S21.  S Jenes KFresco ze1gt 198805 1n der Miıtte Christus
zwischen den beiden Apostelfürsten und neben Petrus Laurentius ; VOoOn

der Figur neben Paulus 1st der Name DIONI1Sius erhalten ; leıder WEe1SS
weder Geschichte noch Legende Kiwas über ıhn. Unsern Stein hatte e1in
römischer Antıquar VOoO  S einem Bauer der Campagna gekauft: sollten wır
ın der zweıten kreuztragenden Fıgur vielleicht jenen Dionysius VON Al-
bano erkennen dürfen? Und WarLr derselbe iwa der i1acon der dertigen
Kirche? Andererseıts könnte 12L uch ın den beiıden Heilıgen dıe bel-
den Trzdiakone Stephanus und Laurentius vermuthen. och lıeber dächte
ich ber ıne Abbildung der beıden 1acone des Papstes Sixtus Pr}
Felieissimus und Agapıtus, dıie amasus (De Rossi. Inser. U 66) ın se1ner
Grabsecehrift auf dieselben « CruUuCIsS invıctae comiıtes parıterque miıinistrı
nennt, welche X uce LunNcC Christo Christi eruere trı1umphos. »” VUeber
dıe TOSSC Verehrung, welche diese beiden Martyrer ın Rom e
sıehe de Koss], Bull 1870, 43 SCcq (d
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Der Heıliıge rag 6116 CL’UuUX hastata, und m1% dieser wurden

der altchristlichen uns NUur Petrus und Laurentlus dargestellt
Petrus ist NUu allerdinos als vexllifer Chrıistı, almae Stg-
nıfer et duX, als Hührer der christlichen Kırche, auf mehr
denn Eınem Monument dargeste alleın hat dort SLETS SeCcC1INeEN

conventijonellen 1conographischen I’ypus, weilcher durchaus be1ı
der 1gur auf ul sSseTrT’el' edallle So ussen WITL denn ohl

den Laurentlus denken ekann 1st das Mosaıik autf dem

Trıumphbogen SeEeE1INeTr Basılıca, die clericale 'Tonsur hat und
auch sonst unseTer 1gur N1C unähnlıch 1sS% Hıer WI16 der
Basıliıca der ac1ıd1ı12a Ravenna 1st iıhm das Kreuz DC-
geben als dem Diakon der Kırche und ohl auch weıl die be-
sondere Verehrung der Gläubigen ıhn m1 den posteln sa lhst VeOI’=

gyleichen mochte Man wırd Eınwand 2US der chlange
entnehmen, dıe VON der 1gur unter die Hüsse getreien wırd
und Sagen, W16 rıstus, und N1ıCcC die eiligen, der Besieger
der höllischen ac Sel1, gebe es gleichfalls der altchrist-
lıchen uns eın eisple olchen Darstellung e1l11-

SCcHh Alleın abgesehen davon, dass dıe Idee Grunde 1ese1lDe
1s% wWeNnN WIL- eilıgen dargeste sehen, W1€e UTrC. das
Zeichen des Kreuzes den Dämon besiegt hat sehr zutrei-
fender W eise de Rossı miıch die cien der erpetua 1’111-

nert die VON Vısıon beriıchten, welcher dıe Heılıge iıhren
uss auf den Kopf des Drachen stellt und adurch 1Nres bevor-
stehenden glorreichen es versıchert wırd Daraus erg1bt sıch

Dracontius, De Deo, Lib, 11L, Q
Ciampin1, Vet. Mon K
Eıne Andeutung dafür ox1ıbt un Prudentius Se1Nem bekannten

Lobgedicht auf den Laurentius, Perist.., IL, Scu
Ruinart ecta SINCET'A, Paßs 206 ad Aug Vindel Kt Tat sSub

« 1DSa scala draco cubans magnıtudınıs, el G pmmum gradum
calcassem, calcavı iıllıus capu ”
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dass dem künstlerischen Ildeenkreise der ersten Jahrhunderte e1n
artyrer, der ın der ATraft Christı und Se1NeEeSs Kreuzes die Macht
der besiegt, N1C fern Jag DIie nwendung aber auf den

Laurentius ist uns direet, 1n den Versen des Prudentius ZO.
ben 66 Dum daemon invietum Del 'Testem lacessıt prael1o, Per-
fossus 1pse cone1dit Et tratus qeternum 1acet. 93 In unNnSerm

könnte die chlange noch ıne hbesondere Bedeutung haben, einen
Hınweis nämlıch enthalten auf dıe Vernichtung des Heıdenthums
uUurc das letzte des sterbenden Blutzeugen : cCh Mors 1la
sanect] martyrıs Mors Ve_r’4 templorum fuit ” o w1e unmıttelbar
nach den obıgen Versen be1l Prudentius heisst

Um och einige orTLie über dıe architektonische Decoration
hinzuzufügen , 1n welcher dıe 1gur Ste scheint M1 die-
SC das eCLborzum oder den Tabernakel eines Altares Aarzustel-
len, 1n welcher Auffassung miıich dıe beiden Se1iten aM C-
TAChHten Gitter bestärken, dıe LIraAaANSENNAEC AaUuS Metall oder Mar-
INOT', mıiıt denen in den Basılıken die Altäre umgeben en Ich
vermuthe aher, dass WIT hler ıne Nac  ıldung des Altares des

Laurentlius ın se1ner Basılıka al der Vıa Tiburtina V O17°? uNns

haben, unter Hınzufügung der 1gur des trıumphirenden Blutzeugen.
1ne derartıge monumentale Nac  ıldung auf e]Ner ntıken Me-
daille ist auch N1ıcC ohne eisplel ; de Ro  8 hat den Nachweis
gelıefert, dass WIT den Grabaltar des h Laurentius auf 7zwWel
andern, der NnSern ähnlıchen Medaiıllen erkennen aben, auf
denen WIT ebenfalls dıe transennae zwıschen den Säuleni erhli-
cken Diıe Deutung 1<t hel der einen edauılle gesichert ure
die Darstellung des Martyrıums des Laurentjus auf der ehr-
seıte, heı der andern uUurc den Kost, auf weichem gemartert
wurde. Und ı1n unserm ist die 1gur des eiligen selbst,

1 Perist. Il 505 Scu
Bull (3 Tav 1, d
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der ausreichende Hinweıs, dass der VON LransenNnae umgebene Bau
auch 1eT den Grabaltar desselben vorstellt

So ist, denn also unsere eda1llle e1n Beweils der

Verehrung, weilche der Krzdiakon 1n der SZanzen Welt,
zuma|l aber 1n Kom, dem Schauplatze KE1INES gylorreichen arty-
rF1Uums, &SZENO0SS. I rotz einiger Verschiledenheıiten, ure die S1e sıch
VO  — den erTeıts bekannten unterscheıidet, 1st auch S1e wohl,
aNnnlıch wWw1e die der 1ne Erinnerung ıne S DG-
clelle W eihung 5 vielleicht einer christlichen ungfrau, bel dem
Grabe des Levıten; Ja, es ürfte keine ne Conjeectur
Se1IN, dass unsSsere edaiıllle WI1e die der Duccessa, wenngleich S1Ee
verschıedenen Zeiten entstammen, gottigewelhten Jungfrauen O
hört aben, die ın dem Kloster bel der Kırche des Laurentius
wohnten Die Spuren dieses Asceteriums verfolgte de Ross1 bıs
ın das fünite und vierte Jahrhundert !); orthın Z05 sıch die VO  -

Prudentius erwähnte estalın (Claudıa zurück, deren Namen
ich 1n e]ner ausgekratzten Insecehrift 1n dem Jüngst ausgegrabenen
Atrium_ der est2a vermuthet habe 3)

Der zweıte (regenstand der ammlung Zurla, den ich dem Leser

vorlege, ist, eine CHNTıStliche ampe Aaus terra CO VO  - der

gewöhnlichen Horm der antıken Lampen, und refilich erhalten
(Siehe 'Taf. X, n.3) Die Q4usSsere Umfassung der berfläche esteht
Aaus eingeprägten. Kreısen und Quadraten 7 dıe . mıteinander ah-
wechseln ; 1n der Miıtte z  N ın Relief Ad1e Gruppe der trauben-

tragenden Kundschafter dargestellt , welche aUS Canaan dem
Moyses e]ner Stange die ebe sammt der Iraube VO  —_ un
wöhnlicher ({Jrösse überbrachten < egen dieser alttestamenta-

ull 1863, pas Scu
Perist. 1n 527 Aedemque Laurenti LUAM Vestalis ıntirat Claudıa,
Siehe meıine Schrift‘ Nuova deserizione della Aasa delle Vestali;

Vergl De Koss]i, Inser1pt. Il PAaSı 902 ota a,.d
um., A,
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1ı1schen Darstellung könnte INan vermuthen, dass die ampe eine
jJüdısche sSe1; alleın abgesehen davon, dass WITr ]eselhe Secene auf
mehreren andern unzwelfelhaft christlichen Lampen und auch auf
christlichen Gläsern finden, hebt 1ın dem vorliegenden
das Monogramm Chrıisti, welches oben, In einen Kreis eingeschlos-
SCH, ber der ITraube Sste jeden Zweifel 1n dieser Beziıehung.
Was die rage nach dem er betrifft , ist uUNSe1'6 ampe,
ebenso w1e die verwandten , dem vierten Jahrhundert ZU

schreiben.
Die Aater und dıe kirchlichen Schriftsteller iefern verschle-

dene symbolische Erklärungen für dıe 7Wel Hebräer, welche die
'T’raube auf einer Stange Lragen. Die nächstliegende ist. dıe, dass
ın Erinnerung den Kınzug des auserwählten Volkes ın das
Land der Verheissung 1er auf das wahre Land der Verheissung,
auf das Hımmelreich hingewlesen werde, auf welches die iırdısche
Pılgerfahr Jedes T1ısSten gerichtet ist

Eınige Schriftsteller jedoch welsen fÜr unsere Darstellung
auf eine lefere und geheimn1ss vollere Deutung hin Der eDSTLOC
wWar schon se1t, a ltester Zeit 1n der christlichen uns das Symbol
Christı 5 naqh des Herrn eigenen orten C6 Ich bın der wahre
Weinstock Die Querstange (vectis) 1n Verbindung mi1t der
daran hängenden 'ITraube gab die GTM des Ta , des
Kreuzes wleder, und Wr sehr natürlıch, dass INan ın dieser
Darstellung einen Hinweis auf den gekreuzigten Erlöser sah
er sag%t denn auch der Augustinus : Ipse est botrus, qul
pependi ın 1&8N0 und Evagrl1us uns fast, miıt denselben
orten, dass die VO  — den Kundschaftern geiragene T'raube das
1NnnD1L Christi Kreuze S@E1 * «Age NUNGC intellige TaceMmM un

Garrucci, Vetrı pas SC£H. Tarv. 1, Vergl. Millin, Voyage
ans le m1ıdı de Hrance, pl LIX, 4; XXXVIINL,

Contra Fausi;um Maniıchaeum ALL,
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illum, QuUem ın ter rä reprom1ss1on1s duo vectantes reportabant,
quod utıque gura fult Christi pendentis 1ın 1&N0 2)„ Ja, der-
SE E vagrıus fügt, indem den Symbolismus noch weiter
entwickelt, hınzu, das die beıden eXploratores das Jüdische
und das CNTISIlLche olk sınnbilden, dıe ynagoge und
die Kıirche, das alte und das NEUe Lestament, aquf die das (7e-
heimniss der rlösung sıch SLÜGZT

Diese Deutung VONN 'T’raube und vectıs aber, die VOI den
unchaitern getragen werden, auf das K reuz ist auf das klarste
gegeben uUurc eine der hler 1n Betracht kommenden Liampen,
welche Herr ytreck, ehemals Kaplan des Colleg1ums VON ampo
santo, auf einer Horschungsreise 1n Nordafrıca ın den Irümmern
eiNes Oratoriums Thebessa ausgegraben hat Dieses wertihvolle
Stück, Jetz 1mM ehristlichen Museum des ampo SantOo, S1e der
Leser auf Da A ) 09 Z Vergleiche mıiıt unseTel' ampe
abgebildet. Die Darstellung der Kundschafter ist, die gleiche;
aber unter der Traube ist, e1n gyleichschenkeliges Kreuz 1n Reliıef
angebracht, und nach dem oben esagten konnte diese Verbin-
dun  © keinen andern WecC haben, als den, die symbolische Be-
deutung der arüber abgebildeten I’raube klarer 1Ns 1C
tellen

Die afrıcanısche ampe dürfte übrigens ein1ger Massen Jünger
se1n, als die unsrige, etwa AaUS dem ünften Jahrhundert, und
ZWaLl des Kreuzes, welches VOT' dieser Zeit, ın der Regel
auf den christlichen Monumenten und Gegenständen Nn1ıC. VO[=

omm
Wır können mithın die symbolische Gruppe der der veckis

hangenden 'T’raube alg eine andere Art der beı den en T1sten
belıebten Verhüllung der Kreuzigung Christi ansehen, welche
ın der istlıchen uns VOT dem sechsten Jahrhundert N1cC
offen dargeste wurde.,

Altereatio inter Theophilum et, Simonem, ed Gallandı I 254
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Ausser dem Hınweils auf die Kreuzigung Christı darf INan ın

unser’er Darstellung noch einen andern symbolischen Hinweıs,
nämlich auf die Eucharıstie, erkennen. Aligemeın ekannt 1s%,
dass dıe Väter den Safit der T’raube als Sinnbild des Blutes Chrıi-
st1 betrachteten, indem nach den orten des GClemens VON A le-
xandrıen das W ort Sın Blut VETSOSS, W1e der Rehstock den W ein

hervorbringt. 5} KEucherius VON Lyon (starb 450) vergleicht AUS -

drücklıch dıe Iraube miıt dem el Christ1i Botrus ececlesı1a $7VeE

COTrDUS Domaini 2) Dıie W eintraube, hervorgebracht 1MmM an der

Verheissung, als Verkündigerin und Unterpfand der HFreuden des
Himmels, WarLr YEW1ISS mehr, denn irgend eın anderes, das pPAaS-
sende Symbol Z Hınweis auf jene mystısche Spe1se, die ein Vor-

geschmack des ewlgen Gastmahls ist Und auch unter diesem
Gesichtspunkte erscheint das S1ignum Christi hler durchaus
selner Stelle

Die Besonderheit, aut welcher der eigentliche er uUunNnseTer

ampe eruht, esteht {ienbar ın dem Monogramm des Namens
Christiı ber der Traube, und dieses, ehbenso w1e das Kreuz auf
der ampe VO  — ebessa, rklärt den symbolischen Charakter und

vergewissert uns, dass jene Traube nıchts anders, a ]S Jesum
TiısSLum vorstellt

Bıs Jetz kannte INa  — NM 7Wel Lampen mi1t der Traube
unter Hinzufügung des Monogramms,; dıe eiıne, weilche Garrucel
pu  1clerte 3)’ und die andere Jüngst VO  — Lie Blant veröffent-
lıchte SO hätten WIT a 1sO Jetz e1in rıttes xemplar desselben

1) Paedag.
Liber formularum, Cap Vergl.: Kraus, IL, arT Wein-

rebe, 084
9) Storia dell? Tie erıstlana, Tarv 476, e

Melanges d’ archeologie el d’ histoire, Vol VI, pl
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Ypus, das jedoch weit deutlicher und besser erhalten ist, als
jene 5

W ozu j1enten diese Lampen, welche mıt derartigen geheim-
nıssvollen und ehrwürdigen Symbolen verzlert waren?

Ks ist eine ekannte ache, dass VON den zanlreıiıchen christ-
lıchen Lampen die eınen für den täglıchen Hausgebrauch, die
andern ZUT Beleuchtung” der Häuser be1 en festliıchen Gelegen-
heiten dienten ; eine STOSSC enge War estiıimm ZUT Beleuch-
tung der unterirdischen Coemeterien SOWI1e ZU Sepulecralgebrauch,

den Gräbern der heuern Abgeschiedenen, zuma|l Jahres-
tage ihres Todes, angezündet werden. Allein eSs ist. doch auch
unzwelfelhaft, dass derartıge Lampen auch einen lıturgischen
WecC. hatten und beım G(rottesdiens verwendet, wurden. Und
diesem besondern relıg1ösen eDTrauc wurden meılner Meinung
ach YEeWISS mi1t oTlıebe solche Lampen verwendet, welche, w1e
die unsrige, Symbole der Erlösung oder der Eucharistie aufi{wıe-
Sen.,. In dieser Annahme estar. mıich der Umstand, dass die
ampe VOon Thebessa; von welcher oben die ede WAar, 1M Innern
eines altchristlichen Oratoriums gefunden worden ist. Dadurch aber
würde diese Klasse Von Lampen einen besondern er erhalten,
auf den mMan bisher N1cC geachte hat

Das Museum das Campo santo besıitzt noch Wwelı andere Lampen
mıt den traubentragenden Iuden, allein beıde hne weıtere symbolische
Zeichen.

) De KRossi, ull 1867, pag. 9, seci.‘‚ Kraus; U Art. Lampen.
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